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b'ar‚ühgéquelleh wollte Gott; Maria ZUC Menschwerdung ‚ZU-
stimme‘*“‘, und „Ire zustimme. Nirgends aber lesen.. wir, Ott
habe 1n Mariens Belieben gestellt, zUuzustimmen oder NC oder
Sar Gott die Menschwerdung bei Verweigerun: der Ziu-
stimmung N1C eintreten lassen 37—46); 123) Gewiß können
äahnliche Äußerungen IT  gendwie gerechtfertigt werden. Aber sollte
©1 auch Lajen sich wendendes uch N1C. größte Klarheit
streben? Ebenso lesen WI1r nichts 1n den Quellen, daß Marıa NAr1-
STUS MT der Erlösung „beauftragt‘, mıit dem Erlösungsauftrag „be—-
laste abe Die uellen wıssen VOoO  ‚ einem mandatum Pa-
tris. Von einem Auftrag der Mutter schweigen s1ıe. Ja, sSie schlie-
Bßen ıhn Og3: a indem Sie 1StTUSsS be1 allen seinen messianlı-
schen aten die Mutter geradezu VOI sich wegdrängen assen

1 LE 113)
Die eutung des Kana-Geschehens scheint der NZY! nicht

anz entsprechen 70—34) Das 1jel des Schlußwortes ist
och ofenbar dies, die e Zusammenhänge zwıschen Marıa
und Kirche aufzudecken Aus esem Grund Za das Rundschre1i-
ben die entscheidenden asen Werden des mystischen Chr1-
stus auf und betont ımmer wreder die Mitbeteiligung Marıens
Marıa ist © die em istus gebiert, das aup und
Urbild der ebenfalls gott-menschlich Str;  turjlerten irche. arıa
1ST e 9 die auf Golgotha für den während des öffentlichen ebens
vollendeten sichtbaren „Lei der irche die 939'  ele‘® des Leibes,
den Geist Christi, mitverdient un! der der vollen
TC eteilig 1ist. Maria ıst C5S, die urch ihr Gebet ngsten
auf die schon geisterfüllte 15C!] die ulle charismatischer (+e1-
stesgaben herabfieht, die sS1e auf ihrem an Urc die Zeiten
VOor der Weit als Geistträgerin legitimıeren sollen. arıa ist
en! die durch ihnre Gnadenvermittlung die irche mi1t ihrer
Mutterliebe begleitet. Die eutiung VO.  } Kana arf also, soll diese
Linie N1C} unterbrochen werden, die: sSe1in: Marıa bewirkt
durch das von iNr vermittelte Wunder den Anschluß der ersten
Junger das aup der rche, 1öst, die Gründung der sicht-
baren irche Aus und leitet amı die Hochzeit Christi mit der
irche eın In diesem ınn gedeutet, MU. das Kana-Geschehen
sinngemäß zweiten Kapitel ge: werden.

Damıt 1st. schon gesa: daß auch der Abschnitt ber Pfingsten
einer kleinen Modifikation bedart. Nach dem klaren ortlaut der
NZY.  a en die beiden großen Geist-Epiphanien Jordan
ber dem der nNnkarnatıon geistgesalbten Christus historicus, 1m
Abendmahlsaal uüber dem Karfreitag geistgesalbten Christus
mysticus) NIC onstitutiven, sondern „manifestierenden‘“ Charak=-
ter. arıens Flehen hin hat die VO. eiste Christi bereits —

Kirche die der charismatischen Gaben erhalten, die sS1ie
bei ihrem Weg urch die Jahrtausende Geisttragerin VOT er
Welt beglaubigen und einem „perpetuum credibilitatis moti-
vum  .6 machen. Dies mußte 3 SC ber Pfingsten mehr De-
rücksichtigt werden 161
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Schon lange bestand Bedürfnis ach odernen Dar-
stellung der Pastoralmedizin. ozent Dr. jedermeyer, der Vor-
standdes neugegründeten Instituts für Pastoralmedizin

Universität Wien, War hiefür die geeilgnetste ersonNlic.  el
verfügt N1C! Der die medizinischen Kenntfinisse, sondern
auch der Rechtswissenschaft der Philosophie und

Theologie wohl ewander‘ Dazu War aııf verschiedenen ein-
schlägigen eDbıieten auch praktisch tatig (Gynäkologie, Ehe-
ratungs- Schwangerenfürsorge, Sozlalhygiene) jedermeyer
faßt. nun SE1NE jahrzehntelangen Studien, Vorarbeiten und Er-

fahrungen einem großangelegten „Handbuch“ ZUSammen.
Der vorliegende Band behandelt der entscheidendsten Ge-

biete des menschlichen Daseins, das Sexualleben, olgenden
‚Abschnitten: Das normale Sexualleben (Physiologie); Das

normwidrige exualleben (Pathologia et aDusSus sexualis)  9 111
Sexualhygiene und Sexualethik Soziologie und Metaphysik des
Geschlechtslebens) Den des Bandes bildet e1in Anhang
m1t thomistischen Studien ZUTr Biologie, Sozlologie und Meta-
physik der Geschlechter Am nde eines jeden Abschnittes
sich e1Nn ausführliches Literaturverzeicnnis Einzelfragen
exuallebens werden monograp  cher Darstellung och den
folgenden Bänden behandelt

on 1eser erste Band 1äßt die großen orzuge der Tbeits-
We1se Dr Niedermevers klar erkennen VO:  H$ em MN1LVeTrT-
salistische Betrachtung Auch die moraltheologischen und Da-
storalen Gesichtspunkte werden me1ls Anschluß nN-
Schmitt) stark betont Vielleicht WIrd das Sexualleben doch
einseltl: negatıv geschaut ES sollten uch die positiven Werte
mehr berücksichtigt werden oSse ich die Orwort stehende
Bemerkung ber den Wert der ateinischen Sprache unterschreibe
bin 1ch och der Ansicht daß die ber die theologischen und medi-
zinıschen Fachausdrücke welit nausgehende erwendung ©
Lateinischen nN1iC. NnUur die Generation der Ärzte, SonNn-
ern eilweise SOgar der Theologen ohe Anforderungen stellt

Im gesehen arf 5 der Pastoralmedizin er-
MEVEIS schon eutfe den Ehrentitel e1inNnes Standardwerkes geben,
für das inm nicht l eologen und Ärzte, sondern auch Ju-
risten, Erzieher und Ursorger Dank erpflichtet sind

1NZ Dr ernhumer
Praktische Pastoralpsychologzie. Von DDr Willibald 'Demal

30 Wien 1949, erlag erder Halbleinwand D  —,
S{ir.

Der Verfasser will MT SC1HNEIN uch wissenschaftlichen
Fastoralpsychologie die Wege bereiten und begnügt sich 1N-

zwischen den vielseitig beanspruchten eelsorgern e1Ne 29
tische astoralpsychologie‘“‘ für die unmittelbare Verwendung 1n
die and en Im ersten el erfahren VO Weg der

Im zweiteneele Gott einigung, Erleuchtung, Einigung)
e1l gewiınnen WIT Einblick die Tiefenpsychologie, g-
schieden ach Geschlechtern, Jtersstufen, persönlicher eran-
lagung, Berufsständen un!| Siedlungsgemeinschaften. Im dritten

"Teil erhalten WI1r einen sehr urzen Abriß pastoral-psycho-
logischen Pathologie.

Vielleicht WIrd nich:‘ jedermann damit übereinstimmen,
och kei NAlLLCHNE Darstellung der Frau von e1 der Tau


